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Vorwort 
 
 
Gustav Adolf Merkel (geboren am 12. November 1827 in Oberoderwitz bei Zittau, ge-
storben am 30. Oktober 1885 in Dresden) wirkte in Dresden seit 1858 an der Waisen-
hauskirche und seit 1860 an der Kreuzkirche als Organist. 1864 wurde ihm zusätzlich 
das Amt des katholischen Hoforganisten übertragen. Merkel war nicht nur ein hervor-
ragender Orgelspieler und Pädagoge, sondern auch ein im Kontrapunkt hervorragender 
und auf gute Klangwirkungen bedachter Komponist. In der Schuldeszendenz Johann 
Sebastian Bachs stehend orientierte sich Merkel formal und harmonisch an barocken 
und zeitgenössischen Vorbildern, die er im Orgelsatz mustergültig zu integrieren 
verstand. 
 
Merkel hinterlässt ein umfangreiches Orgelwerk, das zu seinen Lebzeiten zu den meist-
gespielten Deutschlands gehörte. Im Zentrum seines Schaffens stehen die neun Orgel-
sonaten, die zu den bedeutendsten Beispielen ihrer Gattung in der Orgelmusik des 
19. Jahrhunderts zählen. Ihre vollständige Neuausgabe ist seit langem überfällig: Diese 
macht die Stücke für die Praxis verfügbar und sucht darüber hinaus das Interesse auf 
das vorzügliche und zu Unrecht vergessene Orgelschaffen des sächsischen Kompo-
nisten zu lenken. 
 
Mit seiner hier vorliegenden Orgelsonate d-Moll gelang Merkel der künstlerische 
Durchbruch als Komponist. Bei einem Preisausschreiben des Vereins „Deutsche Ton-
halle“ in Mannheim erhielt sie 1858 den ersten Preis und erschien in ihrer Original-
fassung für vier Hände im gleichen Jahr im Druck. Das prachtvolle Werk erfuhr alsbald 
zwei Bearbeitungen für Orgel zu zwei Händen: eine durch Otto Türke (Kahnt, Leipzig), 
eine weitere durch Frederic Archer (Novello, London). Grundlage dieser Neuausgabe 
bildet die Bearbeitung Türkes: Sie wurde mit dem Original der Bearbeitung Archers 
kritisch verglichen und geringfügig überarbeitet. Dabei wurden offensichtliche Druck-
fehler im Notentext und in den Angaben stillschweigend korrigiert. 
 
In der Bearbeitung für zwei Hände zeigt sich Merkels erste Orgelsonate befreit von der 
erdrückenden und ästhetisch wenig überzeugenden – indes durch die Bedingungen des 
Preisausschreibens begünstigten – Klangmasse der vierhändigen Originalfassung. Mit 
der Neuausgabe verbindet sich die Hoffnung, das Orgelrepertoire um ein bedeutendes 
Dokument deutscher Orgelmusik zu bereichern und seine Verbreitung zu fördern. 
 
Bonn, im Juli 1991 Dr. Otto Depenheuer 








